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WINTERRÄUME
FÜR DEN DAV

Projektbericht über das Kooperationsprojekt zwischen der 
TH Rosenheim und dem Deutschen Alpenverein im WS 2025/2026



Aufgabenstellung und 
Interdisziplinarität

Der Deutsche Alpenverein (DAV) steht 
vor einer großen Herausforderung. 
Seit den Anfängen des Alpinismus 
sind gut 150 Jahre vergangen und 
viele der Vereinshütten sind stark sa-
nierungsbedürftig. Gleichzeitig stellen 
Klimawandel, Nachhaltigkeitsanforde-
rungen und erhöhte Sicherheitsaufla-
gen neue Herausforderungen an die 
alpine Architektur. Insbesondere die 
verschärften Brandschutzanforderun-
gen führen dazu, Winterräume – als 
ganzjährig zugängliche Notunterkünf-
te – künftig als eigenständige Bau- 
körper aus den Hütten auszulagern. 
Im Mittelpunkt des Projekts steht die 
Entwicklung einer modularen Gebäu-
destruktur mit 6 bis 20 Übernach-
tungsplätzen. Das Entwurfskonzept 
soll flexibel auf unterschiedliche to-
pografische B edingungen reagieren 
können, eine serielle Vorfertigung er-
möglichen und zugleich erweiterbar 
sein. Angestrebt wird eine kombinierte 
Nutzung als Schutzraum im Winter so-
wie als Selbstversorgerhütte während 
der Sommermonate. Der Entwurf wur-
de exemplarisch am Beispiel des Hal-
lerangerhauses im Karwendelgebirge 
in Tirol erarbeitet. Zur Einführung in 

die Thematik hat zum Semesterstart 
eine Exkursion mit Hüttenübernach-
tung stattgefunden. 

Die Projektarbeit entstand in inter-
disziplinärer Zusammenarbeit von 
Studierenden des Bachelorstudien-
gangs Innenarchitektur der Fakultät 
für Innenarchitektur, Architektur und 
Design (IAD) und des Masterstudien-
gangs Bauingenieurwesen mit Studi-
enschwerpunkt Holzbau der Fakultät 
Holztechnik und Bau (HTB). 

Hierbei starten die Studierenden (In-
nenarchitektinnen und Innenarchi-
tekten sowie Bauingenieurinnen und 
Bauingenieure) gleich von Beginn 
an GEMEINSAM Der Einstieg der 
Bauingenieurstudierenden in die Pla-
nung erfolgt bewusst nicht erst nach 
Abschluss des Vorentwurfes, sondern 
die interdisziplinären Gruppen arbei-
ten sofort gemeinsam an einer Ent-
wurfsidee, wobei jede Fachdisziplin 
natürlich bei ihren originären Kompe-
tenzen bleibt: Die (Innen)Architektur-
studierenden starten mit unterschiedli-
chen Herleitungen und Entwurfsideen, 
wohingegen die Bauingenieurinnen 

und Bauingenieure mit der Grundla-
genermittlung beginnen und die not-
wendigen Anforderungen der Aufga-
be genauer untersuchen. Sie haben 
hierbei eine wichtige beratende Funk-
tion inne und weisen die Entwerferin-
nen und Entwerfer auf Themen des 
Brandschutzes, der Gründung, der 
ungefähren Spannweiten eines mögli-
chen Tragwerks, der Modularität und 
– wie in diesem Fall der Berghütte- auf
die möglichen Transportmöglichkeiten
mit dem Hubschrauber hin. Zusätzlich
wurde in diesem Projekt noch die Aus-
bildung einer Trockentoilette und die
Energiegewinnung bearbeitet.

Durch den kontinuierlichen fachlichen 
Austausch innerhalb der interdiszi-
plinären Gruppen und den ebenso 
wöchentlich stattfindenden ebenso 
interdisziplinären Korrekturen mit den 
Dozierenden lernen die Studierenden 
neben dem holzspezifischen Fach-
wissen die Sichtweisen der jeweils 
anderen Profession kennen und entwi-
ckeln auf diese Art ein Verständnis für 
die jeweiligen Belange des anderen. 
Durch das gemeinsame Ziel – einen 
abgestimmten Entwurf (LPH 3) mit 

Leitdetails (LPH 5) zu entwerfen und 
zu konstruieren- werden die notwendi-
gen Schnittstellen zwischen den Diszi-
plinen im Holzbau erarbeitet. 

Nur so -gemeinsam- mit Wertschät-
zung der anderen Profession, können 
die Herausforderungen des Bausek-
tors angegangen werden.

RAUMPROGRAMM (Raumvolumen max.15m3/Schlafplatz)

Schlafplätze
• 4-20 Übernachtungsplätze, modulare Erweiterbarkeit von 4
auf 20 Schlafplätze
• Abstellfläche für Rucksäcke und Ablage für persönliche 
Gegenstände, Haken für Kleidung
• keine Temperierung, Decken
• natürliche Belüftung

Sanitärbereich
• Trockentoilette, Handwaschbecken kann ggf. entfallen, um 
Wasser zu sparen (Desinfektionsmittel)

Aufenthaltsraum
• die Größe ist entsprechend der Anzahl an Übernachtungs-
plätzen anzupassen (temperiert), Sitzplätze und Tisch als Ess-
platz, Kartenmaterial studieren, Treffpunkt für die Gruppe

Kochgelegenheit
• Herd zur Zubereitung von Mahlzeiten, z.B. Kochofen oder
Gaskocher, mögliche Alternativen
• ggf. Spüle
• Stauraum für Eimer und Putzmittel, Besen 
• Basisausstattung Geschirr

Lager/Stauraum
• Holzlager
• Stauraum für Schuhe, Wanderstöcke, Ski
• Möglichkeit zum Trocknen von Kleidung 
• Werkzeug, Erste-Hilfe-Set, Feuerlöscher

Außenbereich
• für die Nutzung als Selbstversorgerhütte ist ein Außenbe-
reich vorzusehen, u. U. mit Sonnen- und Regenschutz, ggf. 
Feuerstelle 

Haustechnik
• Wassertank, ggf. Regenwasser oder Quellwasser nutzen
• Wasseraufbereitung von Trinkwasser oder Abwasser
• Photovoltaikanlage für Energieversorgung (Stromversorgung 
für Licht/LED, Laden technischer Geräte, wie Handys etc.) 
• Temperierung

ANFORDERUNGEN:

Zirkuläres Bauen
• Rückbau (Stofftrennung)
• Austauschbarkeit/Reparierbarkeit

Variables Bausystem
• Anpassung an Topografie 
• Erweiterbarkeit

Modulares Bauen
• „Baukasten“ (überall passend – angepasst) 
• notwendiger Vorfertigungsgrad (Erreichbarkeit der Baustelle: 
Flugbaustelle / LKW)
• unterschiedliche Schneelasten (Dachformen)
• unterschiedliche Windlasten
• Möglichkeit des selbstständigen Bauens der jeweiligen 
Sektion

Gründung
• für unterschiedlichen Untergrund
• Alternativen zum Beton/Schraubfundamente

Versorgung/Entsorgung
• Sanitäre Einrichtungen inkl. Trockentoiletten
• Energieversorgung

CO2-Bilanz
• Lösung mit geringstem Fußabdruck

Temperierung
• Holzbefeuerung, Solar-Luftkollektor, interne Gewinnung 
• Energieeffizienz
• neue Ideen …

Zugangbarkeit
• ständig zugänglich (Vandalismus!)
• geschlossen und zugänglich über Code, dann mit vorgela-
gertem zugänglichem Schutzraum 
• Differenzierung zwischen Schutzraum/Notunterkunft (immer 
zugänglich) und Winterraum?

Brandschutz
Prävention, Selbstrettung
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Raumprogramm und Anforderungen an die 
Winterräume, Auszug aus der Aufgaben-
stellung



Ortsbesichtigung
Hallerangerhaus

Der Besuch des Hallerangerhauses zu-
sammen mit Xaver Wankerl vom DAV 
stand am Anfang unseres Projektes, 
um uns die Besonderheiten des Bau-
orts mitten im hochalpinen Raum be-
wusst zu machen. Die erste Erfahrung 
war die Anreise mit dem Wandertaxi 
von Scharnitz und der anschließende 
Fußmarsch über steile Wege, Bäche 
und Felder.

Das Hallerangerhaus liegt auf einer 
Seehöhe von 1768 m hinter dem Isarur-
sprung im schroffen Karwendelgebirge 
und ist Ausgangspunkt und Zwischen-
halt für verschiedene Wander- und 
Kletterrouten in diesem Gebiet. Die ur-
sprüngliche Hütte wurde 1901 erbaut 
und in den laufenden Jahren immer 
wieder erneuert. Der alte Winterraum 
wurde 1982, ursprünglich als Mulistall, 
errichtet und bietet heute Platz für 8 
Personen. 
Unsere Studierende konnte vor Ort den 
alten Winterraum besichtigen und im 
Team bereits mögliche Standorte für 
ihre Planung suchen. Die gewonnen 
Erkenntnisse konnten wir nach einem 
langen Tag bei einem gemeinsamen 
Abendessen miteinander austauschen. 

Vom Hüttenwirt gab es zum Abschluss 
noch ein kurzes Seminar über die Hüt-
tentechnik im Hallerangerhaus. Die 
Hütte verfügt über eine PV-Anlage 
in Verbindung mit einem Blockheits-
kraftwerk, eine eigene Quellfassung 
und eine biologische Kläranlage. Für 
uns alles spannende Themen, da die 
autarke Versorgung des Winterraums 
für uns ein zentraler Planungsaspekt 
war.

3 I 4

alter Winterraum

Hallerangerhaus

Speckkarspitze

Der alte zu erneuernde Winterraum des 
Hallerangerhauses liegt knapp unterhalb des 
Haupthauses

Die Wanderung zum Hallerangerhaus hat 
gezeigt, dass „Bauen in den Bergen“ anders - 
„einfach“- gedacht werden muss. Der Umgang 
mit (Material-)Ressourcen, die Überwindung 
von Distanzen, der Eingriff in die Umwelt und 
die Kraft der Natur sind hier direkt zu spüren.

Bergpanorama mit Winterraum Xaver Wankerl erläutert den Studierenden die funktionalen Anforderungen von Winterräumen.



5 I 6Zwischenpräsentation 
beim DAV

Für ihre Zwischenpräsentation folg-
ten die Studierenden einer Einladung 
des Deutschen Alpenvereins (DAV) in 
die Bundesgeschäftsstelle nach Mün-
chen. Dort präsentierten sie die bis 
dahin entwickelten Entwürfe vor der 
Abteilung Hütten und Wege und stell-
ten sich der fachlichen Diskussion.
Die Präsentationen führten zu einem 
intensiven und konstruktiven Aus-
tausch. Neben Fragen zur Umsetzbar-
keit, Raumorganisation und Nachhal-
tigkeit wurden auch architektonische 
sowie ingenieurtechnische Detailas-
pekte kritisch beleuchtet und weiter-
gedacht.

Eine anschließende Führung durch 
das 2021 fertig gestellte Bürogebäu-
de der DAV-Bundesgeschäftsstel-
le rundete den Tag ab. Sie eröffnete 
zusätzliche Einblicke in eine beispiel-
hafte nachhaltige Nachverdichtungs-
maßnahme in Holz-Beton-Verbund-
bauweise. 
Der viergeschossige Bestandsbau 
aus den siebziger/achtziger Jahren 
in Stahlbeton-Skelettbauweise (da-
mals mit Aluminium Bandfassaden; 
Architektur: Kurt Ackermann und 

Partner) wurde erhalten und durch 
eine zweigeschossige Aufstockung 
in Holzhybridbauweise (Architektur: 
hiendl_schineis (Wettbewerb) und 
Element A Architekten) mit HBV-Rip-
penelementen, BSH-Stützen, sowie 
Holztafelbauelementen im Bereich der 
Brüstungen ergänzt.
Die neue Gebäudehülle aus einer 
Pfosten-Riegel-Fassade aus Holz und 
Glas wurde an den Längsseiten mit ei-
ner zusätzlich vorgestellten Holzstruk-
tur versehen, die den konstruktiven 
Sonnenschutz für die Büros darstellt 
und zugleich Platz für die Fassaden-
begrünung bietet.
An der Zugangsseite wurde das Ge-
bäude um einen großen, mehrge-
schossigen Eingangsbereich mit einer 
offenen Erschließung – zur internen 
Kommunikation – erweitert.

Die Zwischenpräsentation beim DAV 
stellte damit nicht nur einen wichtigen 
Meilenstein im Entwurfsprozess dar 
(„Design Freeze“), sondern bot zu-
gleich die wertvolle Gelegenheit, qua-
lifiziertes Feedback aus erster Hand 
zu erhalten und Theorie und Praxis 
miteinander zu verbinden.

Zwischenpräsentationen bei der Bundesge-
schäftsstelle des DAV in München, 12/2025
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Zur Schlusspräsentation war der 
DAV, vertreten von Xaver Wankerl, als 
Gastkritiker geladen. Die Studieren-
den konnten hier ihren finalen, abge-
stimmten Entwurf präsentieren und ihr 
Konzept - bis ins Detail (neben Plänen 
im Maßstab M1:50 und 1:20 auch ex-
emplarische Detailpunkte im Maßstab 
M1:5) - erläutern. So war es für alle 
Teams noch einmal ein Zusammen-
kommen, bei dem auch sie die Pla-
nungsergebnisse der anderen Teams 
begutachten und gemeinsam disku-
tieren konnten. 
Alle Projekte haben sich im Laufe des 
Semesters kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. Sie wurden hinsichtlich Gestal-
tung und Konstruktion detaillierter, 
und in einem iterativen Prozess wur-
den einige Ideen verworfen, abgeän-
dert und zum Teil aber auch später 
wieder aufgegriffen, in der Gewiss-
heit, dass nun die optimale Lösung 
für das angestrebte Entwurfskonzept 
gefunden wurde. 
Durch die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit wurden die Studierenden 
beider Disziplinen gefordert, da sie 
ihr Konzept immer wieder aufeinander 
abstimmen mussten, was sehr zeitauf-

Schluss-
präsentation
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wendig war. Die Qualität der Arbeiten 
zeigt aber, dass sich dieser Aufwand 
gelohnt hat. Denn es sind ganz un-
terschiedliche Arbeiten entstanden, 
die alle auf ihre Art eine besondere 
Herangehensweise und Haltung zur 
Entwurfsaufgabe widerspiegeln. Die 
präsentierten Modelle, beispielsweise 
auch ein Fassadenmodellausschnitt 
im Maßstab M1:1, veranschaulichen 
die räumlichen und ästhetischen Qua-
litäten der jeweiligen Entwürfe, die 
sich natürlich durch die Art der jeweili-
gen Konstruktion ergeben.
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<Team „INGVAR“

Team „FRAME“

<

Team „NIDUS“ <
Team „HULVEX“ <

<Team „NULLGRAD / 0°“

Team „QUARTIER“

<

Team „TOPOX“ <
Team „RHO8“ <
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HULVEX
Julia Finsterwald (INN), Florian Koller (BI), Melissa Veit (INN)

NULLGRAD / 0°
Anna Garbansky (INN), Leonard Geling (INN), Luis Hüßner (BI)
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TOPOX
Christian Alt (BI), Lina Arnold (INN), Leopold Buchele (INN)

FRAME
Hanna Dunzinger (BI), Sylvia Maria Mayr (INN), Verena Nesner (INN)
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INGVAR
Delia Bitterolf (INN), Noh Merlin (BI), Eva Wiedemann (INN)

NIDUS
Anna Maschek (BI), Carina Ratzka (INN), Hellen Schattschneider (INN), Anastasia Wurm (INN)
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QUARTIER
Lennard Clauhsen (BI), Melissa Pflugheber (INN), Stefanie Walleitner (INN)

RHO8
Thomas Eppig (BI), Lisa Toprak (INN), Andjelika Ristic (INN)
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Hulvex³ 
Im Auftrag der DAV Sektion Schwaben wurde für das Hallerangerhaus im 
Karwendelgebirge ein neuer Winterraum konzipiert. Hulvex³ ist ein dreimoduli-
ges, erweiterbares Bauwerk, das am Standort des bestehenden Winterraums, 
wenige Meter hinter dem Hallerangerhaus, verortet ist.

KONZEPT

Auf Grundlage eines selbst entwickelten 
Rasters wurden drei unterschiedliche For-
men definiert, aus denen die Hülle des Win-
terraums abgeleitet wurde. Ausgangspunkt 
bildete ein Rechteck, das als ordnendes 
Element für die weiteren Formableitungen 
diente, sodass alle Geometrien auf densel-
ben Fluchten liegen. Daraus entwickelten 
sich zwei unterschiedliche fünfeckige For-
men.

Eine der Formen ist symmetrisch ausgebil-
det und weist eine mittig liegende Spitze 
auf. Die zweite Form ist leicht nach links ge-
neigt und zusätzlich horizontal gespiegelt. 
Auf diese Weise entstehen insgesamt drei 
Formen, die durch die Geometrie des ur-
sprünglichen Rechtecks visuell miteinan-
der verbunden bleiben. Dadurch ergibt sich 
eine Gesamthülle, die sowohl eine dynami-
sche Erscheinung als auch eine funktionale 
und statisch klare Struktur aufweist.

Aus den drei Formen wurden drei Volumi-
na und somit drei Module entwickelt: ein 
Technik- und Sanitärmodul, über das das 
Gebäude erschlossen wird, ein Aufent-
haltsmodul mit Essnische und Kochbereich 
sowie ein Schlafmodul.
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MATERIALIEN

Stein aus Region als Tritt (Eingang)

Holzschindelfassade (Lärche)
schwarzes Ofenrohr
schwarze Armaturen

Holzwände und Böden (Fichte)
Holzmöbel (Fichte)

grüne Bettbezüge
beige gemusterte Kissenbezüge

KAPAZITÄT

Standard: 
6 Personen, erweiterbar auf 8 Personen (zwei 
zusätzliche Schlafplätze in Aufenthaltsmodul)

Erweiterungsmodul: 
9 Personen, erweiterbar auf 11 Personen (zwei 
zusätzliche Schlafplätze in Aufenthaltsmodul)
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HULVEX
Julia Finsterwald (INN), Florian Koller (BI), Melissa Veit (INN)

• Wasserversorgung
- Bach
- Schnee schmelzen

• Toilette
- Trockentrenntoilette
- Speichervolumen: 1m³ für 120 Tage Saison

• Energieversorgung
- PV mit Batteriespeicher 
- Auslegung für Beleuchtung und Laden 
- Smartgeräte 
- Fläche PV: 4m²
- Batterie: 250Ah

ENTSORGUNGSSCHACHT (TÜR) FÜR TROCKENTRENNTOILETTE

M 1:20

ERWEITERUNGSMODUL

Zur Generierung zusätzlicher Schlafplätze ist ein 
Erweiterungsmodul vorgesehen. Hierbei wird das 
Schlafmodul nach unten verlängert, wodurch eine 
zusätzliche Ebene mit weiteren Schlafmöglichkeiten 
entsteht. Auf diese Weise werden insgesamt dreige-
schossige Etagenbetten ausgebildet. Erschlossen 
wird das Modul über Trittstufen.

Zum statischen Ausgleich der Modulverlängerung 
werden die Stützen der beiden übrigen Module ent-
sprechend verlängert. Um trotz der Höhenentwick-
lung eine einfache und funktionale Erschließung zu 
gewährleisten, erfolgt der Zugang zum Winterraum 
über Trittstufen.

TECHNIK + SANITÄR
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D02
CLT Deckenelement

140mm 5s

D01
CLT Deckenelement

140mm 5s

D03
CLT Deckenelement

200mm 5s

D04
CLT Deckenelement

200mm 5s
D06

CLT Deckenelement

160mm 5s

D05
CLT Deckenelement

140mm 5s

W05 W06

W03

W08

BSP Wandelelement
d=140mm 3s

W04 W07

P01a
Fußpfette Wohnen

b/h = 14/26 cm
FSH BauBuche GL75

P02
Pfette Schlafen
b/h = 14/22 cm

BSH GL28c

St02
Stütze

b/h = 14/18 cm
NH C24

St01
Stütze

b/h = 14/18 cm
NH C24

Stahlträger Fundament Rand
HEB 160

W01

S 235

P01a
Fußpfette Wohnen
b/h = 14/26 cm
FSH BauBuche GL75

CLT Wandelement
BSP Wandelement
d=140mm 5s

P02
Pfette Schlafen
b/h = 14/22 cm
BSH GL28c

W02

P03
Pfette Technik

CLT Deckenelement

BSH GL28c

Position

BSP Wandelement
d=140mm 5s

Positionsbeschreibung

Bpl01
Bodenplatte

P04

W03

h = 12 cm
BBS 125 120-3

D01
CLT Deckenelement

CLT Wandelement
BSP Wandelelement
d=140mm 3s

b/h = 14/14 cm

Fußpfette Wohnen Küche
b/h = 14/26 cm
BSH GL28c

W04

140mm 5s

D02
CLT Deckenelement

St01

CLT Wandelement
BSP Wandelement
d=80mm 3s

140mm 5s

D03
CLT Deckenelement

W05

200mm 5s

Stütze
b/h = 14/18 cm
NH C24

D04

CLT Wandelement
BSP Wandelement
d=80mm 3s

CLT Deckenelement

200mm 5s

St02

W06

D05
140mm 5s

D06
CLT Deckenelement

CLT Wandelement
BSP Wandelement
d=80mm 3s

Stütze
b/h = 14/18 cm
NH C24

W07

160mm 5s

G03
Stahlstütze

St04

ROHR 82.5-8.0

CLT Wandelement
BSP Wandelement
d=80mm 3s

S 235

G05
Stahlträger Fundament mitte
HEB 220

W08

Stütze Wohnen Küche
b/h = 14/18 cm
NH C24

S 235

G06

CLT Wandelement
BSP Wandelelement
d=140mm 3s
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P03
Pfette Technik
b/h = 14/14 cm

BSH GL28c

P04
Fußpfette Wohnen Küche

b/h = 14/26 cm
BSH GL28c

St04
Stütze Wohnen Küche

b/h = 14/18 cm
NH C24

W02

W01 CLT Wandelement

G03

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235
G03

G03

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235

G03G03
Stahlstütze

ROHR 82.5-8.0
S 235

G03 G03

G03

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235

Stahlstütze
ROHR 82.5-8.0

S 235

G05
Stahlträger Fundament mitte

HEB 220
S 235 G05

Stahlträger Fundament mitte
HEB 220

S 235

G06
Stahlträger Fundament Rand

HEB 160
S 235

G06
Stahlträger Fundament Rand

HEB 160
S 235

Bpl01
Bodenplatte
h = 12 cm

BBS 125 120-3

Positonen EG und Dach

Positionen Gründung
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S02 Position Funndamente
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S04 Traufdetail

Fassadenbahn

Holzschindeln

CLT-Element

Würth Assy VG 8/280
e=0,2m
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S05 Firstdetail Aufenthalt

Würth VG Schraube 
ASSYplus 8/400 
e=0,2m

Dachbahn werksseitig zur bs.
Verklebung überstehen lassen

Grüne Bauteil auf 
der Baustelle ergänzen

Dachbahn werksseitig
überstehen lassen

Anschlag für Montage

Kerve 30/90mm
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S06 Detail Kehle 

10

Dachbahn

Würth Assy Plus VG 8/340
e=0,2m

Einblechung durch Spengler
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S07 • • •• •••• • • • •• ••• ••••••••••••••••••

26

Grüne Elemente sind 
auf der Baustelle zu ergänzen

Dachbahn

Würth Assy Plus VG 8/300
e=0,25m
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GRUNDKONZEPT

Lastannahmen
• Schnee: sk=10kN/m²
• Wind: qk=1,95kN/m² 

Aussteifung für Wandscheiben aus CLT 

Vorelementierung mögl. von:  
• Bodenplatte
• Technik-Sanitärmodul 
• Aufenthaltsmodul
• Schlafmodul 

Elementgewichte: 
• Bodenplatte: 1,4to 
• Schlafen: 2,0to 
• Wohnen: 2,5to
• Technik: 1,8to
• Schwerstes Einzelelement: 700kg

 
 

M 1:20

M 1:20

M 1:20

M 1:20

M 1:20

M 1:50

BAUTEILAUFBAUTEN

• Außenwände: CLT 140mm
• Innenwände: CLT 60mm
• Dach 

- Schlafen/Technik: CLT 140mm
- Wohnen: 180mm

POSITIONSPLAN

BAUTEILAUFBAUTEN - TRAUFE GRÜNDUNG

• Ablasten der Bodenplatte auf 4 Hauptträger 
• Bodenplatte BSP d=12cm, 3 lagig, einachsig gespannt
• Aufständern auf 8 Stützen

• Punktfundament aus Gabionen
• Vertikale Lasteinleitung: Beton T-Fuß

(Gewicht leer ca. 300kg) 
• Füllung aus Abbruch Bestand o. Geröll 
• Maße 0,7/0,7/0,7m³ 
• Mindestabstand zu Boden: 0,3m

BAUTEILAUFBAUTEN -  FIRST

• Aufnahme Zugkräfte am First über Kerve 
• Positionshilfe bei Montage

AUSSTEIFUNG/ VERANKERUNG

• Verankerung 
• AW: Hilti HCW-Verbinder → Einrasten der Elemente, 

Führung 
• IW: Nachträgliche Verschraubung mit Sherpa 

Verbinder 
• Aussteifung über Wandelemente

Winterraum Hallerangerhaus
Seite 130
Datum 16.01.2026

Ökokonzepte

S t u d i e n v e r s i o n

1:10

mb BauStatik U050 2025.016

Bauvorhaben
Position G01 Skizze Wandverankerung Maßstab
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S03 • • •• • • • •• • • •• • • • • •••••••••••••••••••

Verankerung IW mit Sherpa Verbinder
Verankerung nach Montage

Verankerung AW über Hilti HCW-Stecksystem
Stockschraube M12/220
Verankerung durch Stellen
--> Montagehilfe

Verankerung Innenwände

Verankerung Außenwände
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Proj.Bez.
Projekt

Seite
Position
Datum

Position S03 • • •• • • • •• • • •• • • • • •••••••••••••••••••

Verankerung IW mit Sherpa Verbinder
Verankerung nach Montage

Verankerung AW über Hilti HCW-Stecksystem
Stockschraube M12/220
Verankerung durch Stellen
--> Montagehilfe

Verankerung Innenwände

Verankerung Außenwände
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ANNA GARBARSKY
LEONHARD GEILING

LUIS HÜSSNER
FAKULTÄT IAD PROJEKT 2 / INN 7
FAK. HTB ÖKOKONZEPTE / BI - M1
WISE 2025 / 2026 TH ROSENHEIM

MMOODDUULLAARRIITTÄÄTT  //  AANNPPAASSSSUUNNGG                                                                                                  
DDiiee  eeiinnzzeellnneenn  MMoodduullee  kköönnnneenn  ggeessppiieeggeelltt  aanneeiinnaannddeerr  
ggeerreeiihhtt wweerrddeenn.. DDiieessee wweerrddeenn dduurrcchh ddiiee EEiinnggaannggss--
ssiittuuaattiioonn ddeerr TTrreeppppee mmiitteeiinnaannddeerr ggeekkooppppeelltt.. SSoo eennttsstteehhtt  
eeiinn lleeiicchhtteerr KKrreeiissbbooggeenn,, ddeerr ddeenn BBlliicckk aauuss ddeenn eeiinnzzeellnneenn  
WWiinntteerrrrääuummeenn iinn ggeezziieellttee RRiicchhttuunnggeenn lleennkktt.. JJeeddeess ddeerr  
MMoodduullee ssoollll üübbeerr ddiiee gglleeiicchhee tteecchhnniisscchhee AAuussssttaattttuunngg  
vveerrffüüggeenn uumm eettwwaass KKoommffoorrtt bbiieetteenn zzuu kköönnnneenn..    

EEss  iisstt  mmöögglliicchh  ddeenn  WWiinntteerrrraauumm  aann  eeiinneerr  HHaannggnneeiigguunngg  bbiiss    
zzuu 1155°° zzuu eerrbbaauueenn,, ddaa ssiicchh ddiiee FFoorrmm ddiieesseerr aannsscchhmmiieeggtt.. IInn  
ddiieesseemm FFaallll wwüürrddee ddaass HHoollzzllaaggeerr // SSttaauurraauumm uunntteerrhhaallbb ddeess  
GGeebbääuuddeess eennttffaalllleenn..
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Scharnitz

Speckkarspitze

2621 m

Signalkopf 
2478 m

Hohe W
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1862 m

Brantlspitze 

2626 m

KKOONNZZEEPPTT  //  00°°                                                    
NNuullll  GGrraadd  iisstt  eeiinn  WWiinntteerrrraauumm,,  ddeerr  
dduurrcchh  sseeiinnee  lliinneeaarree  uunndd  hhoorriizzoonnttaallee  
FFoorrmmggeebbuunngg  bbeewwuusssstt  eeiinneenn  
KKoonnttrraasstt  zzuurr  aallppiinneenn  BBeerrggllaannddsscchhaafftt  
sscchhaafffftt..  AAllss  aarrcchhiitteekkttoonniisscchheess  
ZZeeiicchheenn  hheebbtt  eerr  ssiicchh  vvoonn  sseeiinneerr  
UUmmggeebbuunngg  aabb  uunndd  mmaacchhtt  ssiicchhttbbaarr,,  
wwaass  oofftt  üübbeerrsseehheenn  wwiirrdd..  

DDeerr  RRaauumm  bbiieetteett  SScchhuuttzz  vvoorr  KKäällttee,,  
vveerrsstteehhtt  ssiicchh  jjeeddoocchh  zzuugglleeiicchh  aallss  
KKoommmmeennttaarr  zzuumm  KKlliimmaawwaannddeell..  DDeerr  
NNaammee  00  GGrraadd  vveerrwweeiisstt  ssoowwoohhll  aauuff  
ddiiee  hhoorriizzoonnttaallee  AAuussrriicchhttuunngg  ddeess  
BBaauukköörrppeerrss  aallss  aauucchh  aauuff  ddiiee  
kkrriittiisscchhee  GGrreennzzee  ddeerr  aannggeessttrreebbtteenn  
KKlliimmaaeerrwwäärrmmuunngg  vvoonn  00  °°CC..  

DDiiee  vveerrbbrraannnnttee  HHoollzzffaassssaaddee  
tthheemmaattiissiieerrtt  ddiiee  zzuunneehhmmeennddee  
TTrroocckkeennhheeiitt  iimm  aallppiinneenn  RRaauumm  uunndd  
vveerrwweeiisstt  aauuff  ddiiee  wwaacchhsseennddee  GGeeffaahhrr  
vvoonn  WWaallddbbrräännddeenn..

KKOONNZZEEPPTT  FFÜÜRR  EEIINNEENN  NNEEUUEENN  WWIINNTTEERRRRAAUUMM  AAMM  HHAALLLLEERRAANNGGEERRHHAAUUSS  
NNUULLLLGGRRAADD  //  00°°

FAKULTÄT IAD PROJEKT 2 / INN 7
FAK. HTB ÖKOKONZEPTE / BI - M1
WISE 2025 / 2026 TH ROSENHEIM

ANNA GARBARSKY
LEONHARD GEILING
LUIS HÜSSNER

0m1/500 10m 50m

Hallerangerhaus 30min

Speckkarspitze 2h 30min

NULLGRAD / 0°
Anna Garbansky (INN), Leonard Geling (INN), Luis Hüßner (BI)

ANNA GARBARSKY
LEONHARD GEILING

LUIS HÜSSNER
FAKULTÄT IAD PROJEKT 2 / INN 7
FAK. HTB ÖKOKONZEPTE / BI - M1
WISE 2025 / 2026 TH ROSENHEIM

HHÜÜLLLLEE  //  RRAAUUMM                                                    
IInn    ddeerr  nneebbeennsstteehheennddeenn  EExxpplloossiioonnss--
zzeeiicchhnnuunngg  eerrkkeennnntt  mmaann  ddeenn  
WWaannddaauuffbbaauu,,  ddeerr  ddeenn  IInnnneennrraauumm  
eeiinnffaasssstt..  DDiiee  YYaakkiissuuggii  FFaassssaaddee  wwiirrdd  
aauuff  RRaahhmmeenn  vvoorrggeeffeerrttiiggtt  uumm  ddiieessee  
vvoorr  OOrrtt  eeiinnffaacchh  mmiitt  HHiillffee  eeiinneess  
KKeeiilllleeiisstteennssyysstteemmss  eeiinnzzuuhhäännggeenn..    

IImm  IInnnneerreenn  ggiibbtt  eess  77  ++  22  SScchhllaaffpplläättzzee  
uunndd  dduurrcchh  ddiiee  vveerrsscchhiieeddeenneenn  
EEbbeenneenn  rrääuummlliicchhee  AAbbggrreennzzuunngg..      

DDiiee  KKaabbeellffüühhrruunngg  eerrffoollggtt  wweeiitteesstt--
ggeehheenndd  rreevveerrssiibbeell,,  nnuurr  iinn  mmaanncchheenn  
BBeerreeiicchheenn  wwiirrdd  ssiiee  iinn  LLeeeerrrroohhrree  
uunntteerrhhaallbb  ddeess  BBooddeennss  vveerrlleeggtt..  SSoommiitt  
ssiinndd  RReeppeerraattuurreenn  eeiinnffaacchh  mmöögglliicchh..

0m 1m 5m1/50

M 1/50

ANNA GARBARSKY
LEONHARD GEILING

LUIS HÜSSNER
FAKULTÄT IAD PROJEKT 2 / INN 7
FAK. HTB ÖKOKONZEPTE / BI - M1
WISE 2025 / 2026 TH ROSENHEIM

--00,,9900

00,,0000

--00,,2277

--00,,1188

++33,,3366

++33,,5599

OOKK  GGeelläännddee

BBrreettttssppeerrrrhhoollzz  118800  mmmm  ((4400//3300//4400//3300//4400))

SSttoocckksscchhrraauubbee  HHiillttii  HHSSWW  MM1122xx222200//6600  88..88

HHoollzzvveerrbbiinnddeerr  HHiillttii  HHCCWW  3377xx4455  MM1122

BBrreettttssppeerrrrhhoollzz  114400  mmmm  ((4400//2200//2200//2200//4400))

AAnnkkeerrbboollzzeenn  PPeeiikkkkoo  HHPPMM  2200

WWaannddsscchhuuhhee  PPeeiikkkkoo  SSUUMMOO  2200HH

BBeettoonnffeerrttiiggtteeiill  220000  mmmm  CC3300//3377

BBrreettttssppeerrrrhhoollzz  114400  mmmm  ((4400//2200//2200//2200//4400))

SSttoocckksscchhrraauubbee  HHiillttii  HHSSWW  MM1122xx222200//6600  88..88

HHoollzzvveerrbbiinnddeerr  HHiillttii  HHCCWW  3377xx4455  MM1122

BBrreettttssppeerrrrhhoollzz  114400  mmmm  ((4400//2200//2200//2200//4400))

FFaassssaaddeennbbaahhnn  ddiiffffuussiioonnssooffffeenn

FFuunnddaammeenntt  nnaacchh  AAnnggaabbee

HHoollzzvveerrbbiinnddeerr  HHiillttii  HHCCWW  3377xx4455  MM1122

BBee--//EEnnttllüüffttuunngg  vvoonn  vvoorrnnee

BBoollzzeennaannkkeerr  HHiillttii  HHSSTT33  MM1122xx118855

MM  11//55

++33,,2211

++22,,887755

2222,,55°°

BBrreettttssppeerrrrhhoollzz  114400  mmmm  ((4400//2200//2200//2200//4400))

DDooppppeellsstteehhffaallzzbblleecchh

PPVV--MMoodduull  PPRREEFFAA  PPRREEFFAALLZZ  665500 MM  11//22

FFeennsstteerr  HHoollzz--AAlluummiinniiuumm

KKOONNSSTTRRUUKKTTIIOONN  //  TTEECCHHNNIIKK            
DDiiee  ttrraaggeennddee  KKoonnssttrruukkttiioonn  ddeess  
WWiinntteerrrraauummeess  bbeesstteehhtt  aauuss  BBrreetttt--
ssppeerrrrhhoollzzeelleemmeenntteenn  mmiitt  DDiicckkeenn  vvoonn  
8800  bbiiss  118800  mmmm  uunndd  iisstt  aauuff  eeiinneemm  
SSoocckkeell  aauuss  SSttaahhllbbeettoonnffeerrttiiggtteeiilleenn  
aauuffggeessttäännddeerrtt..  AAllllee  EEiinnzzeelleelleemmeennttee  
hhaabbeenn  eeiinn  GGeewwiicchhtt  vvoonn  mmaaxxiimmaall  775500  
kkgg,,  uumm  eeiinnee  AAnnlliieeffeerruunngg  ppeerr  
HHeelliikkoopptteerr  zzuu  eerrmmöögglliicchheenn..  SSäämmttlliicchhee
BBaauutteeiillee  kköönnnneenn  iimm  TTaall  vvoorrggeeffeerrttiiggtt  
wweerrddeenn  uunndd  mmüüsssseenn  ddaannnn  vvoorr  OOrrtt  
nnuurr  nnoocchh  mmiitteeiinnaannddeerr  vveerrbbuunnddeenn  
wweerrddeenn..  SSoo  wwiirrdd  eeiinnee  sscchhnneellllee  uunndd  
uunnkkoommpplliizziieerrttee  MMoonnttaaggee  eerrmmöögglliicchhtt..  
DDiiee  FFaassssaaddee  wwiirrdd  mmiitt  vvoorrggeeffeerrttiiggtteenn  
YYaakkiissuuggii--EElleemmeenntteenn  ((eeiinneerr  jjaappaanniisscchheenn
MMeetthhooddee  HHoollzz  zzuu  kkoonnsseerrvviieerreenn  uunndd  
zzuu  vveerreeddeellnn))    vveerrkklleeiiddeett  uunndd  ddaass  
DDaacchh  mmiitt  eeiinneemm  sscchhwwaarrzzeemm  DDooppppeell--
sstteehhffaallzzbblleecchh  aauuss  AAlluummiinniiuumm  
ggeeddeecckktt..  PPVV--MMoodduullee  aauuff  ddeemm  DDaacchh  
eerrzzeeuuggeenn  SSttrroomm,,  ddeerr  iinn  BBaatttteerriieenn  
ggeessppeeiicchheerrtt  wweerrddeenn  kkaannnn..  ZZuumm  
HHeeiizzeenn  uunndd  KKoocchheenn  ddiieenntt  eeiinn  
HHoollzzooffeenn..  EEss  wwiirrdd  eeiinnee  TTrroocckkeenn--
TTrreennnn--TTooiilleettttee  mmiitt  sseeppeerraatteenn  BBeehhäälltteerrnn
ffüürr  UUrriinn  uunndd  FFääkkaalliieenn  ggeebbeenn..  
AAuußßeerrddeemm  wweerrddeenn  WWaasscchhmmöögglliicchh--
kkeeiitteenn  mmiitt  eennttlleeeerrbbaarreenn  AAuuffffaanngg--
bbeehhäälltteerrnn  eeiinnggeebbaauutt..

0m 10cm 50cm1/5

0m 4cm 20cm1/2
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Die architektonische Konzeption des Biwaks basiert auf ei-
nem klar strukturierten System aus sichtbaren Holzrahmen, 
die als prägendes gestalterisches Element fungieren. Diese 
Rahmen erfüllen nicht nur eine statische Funktion, sondern 
definieren den gesamten Raum: Sie gliedern Nutzungsbe-
reiche, erzeugen rhythmische Sequenzen und eröffnen ge-
zielte Blickachsen in die Landschaft. Jeder Rahmen wirkt 
wie ein bewusst inszenierter Bildausschnitt, der den umlie-
genden Naturraum einfängt und den „Bergmoment“ räum-
lich erfahrbar macht.

Der Gedanke des Festhaltens besonderer Augenblicke fin-
det im Innenraum seine Fortsetzung. Eine integrierte Polaro-
id-Kamera ermöglicht es den Besucherinnen und Besu-
chern, ihren individuellen Moment unmittelbar zu dokumen-
tieren. Die sofort entwickelten Fotos werden zu persönli-
chen, physischen Erinnerungsobjekten – ein Pendant zu 
den architektonischen Rahmen, die die Landschaft visuell 
einfassen.

Auf diese Weise wird das Biwak zu einem Ort der Kontem-
plation und Wahrnehmung, an dem Architektur, Natur und 
Erinnerung in einem kohärenten Konzept miteinander in Dia-
log treten.

Grundriss EG, M 1:50 Grundriss OG, M 1:50

FRAME

Entwurfskonzept

5.34

7.6
1

Lageplan, M1:2000

Hallerangerhaus

Das Biwak „Frame“ wird über eine im Außenraum geführte Treppe erschlossen, die sich in ihrer 
Führung flexibel an die jeweilige Topografie anpasst. Auf der Ebene der Eingangstür entsteht ein 
kleiner Aufenthaltsbereich im Freien: Eine integrierte Sitzbank lädt dazu ein, kurz zu verweilen und 
die Füße baumeln zu lassen. Auf der gegenüberliegenden Seite befindet sich ein Holzlager, das 
direkt der Versorgung des Ofens dient.

Beim Betreten des Biwaks gelangt man in eine klar organisierte Eingangszone. Diese umfasst 
Stauraum für Jacken, Schuhe und Rucksäcke sowie ein schnell zugängliches Erste-Hilfe-Set, das 
bewusst in einer gut sichtbaren Schranknische positioniert ist. Der Bodenbelag in diesem Bereich 
ist wasserabweisend ausgeführt, um die umliegende Holzstruktur dauerhaft vor Feuchtigkeit und 
Abnutzung zu schützen.

Im Inneren wird das Biwak durch einen kompakten Gebäudekern organisiert, der die wesentlichen 
Funktionszonen aufnimmt. Der namensgebende Rahmen bildet dabei das zentrale gestalterische 
Element: Er definiert die Lage des Kerns und gliedert gemeinsam mit ihm den Raum in klar lesbare 
Zonen.

Im vorderen Bereich des Biwaks befindet sich eine Kochnische mit Esstisch, der vor einem groß-
zügigen Panoramafenster angeordnet ist und einen direkten Bezug zur umliegenden Landschaft 
herstellt. Über eine Treppe gelangt man in den oberen Bereich zu den Schlafplätzen, die in doppel-
te Schlafnischen unterteilt sind. Insgesamt verfügt das Biwak über zwölf feste Schlafplätze. Ergän-
zend sorgt ein oberes Fenster, das wieder das Konzept des Rahmens verdeutlicht, für natürliche 
Belüftung.

Der Rahmen fungiert nicht nur als konstruktives, sondern auch als konzeptionelles Element: Er 
inszeniert gezielt Blickbeziehungen in die umliegende Berglandschaft und wirkt wie ein Bildaus-
schnitt, der die Natur rahmt und erlebbar macht. Gleichzeitig symbolisiert er Schutz und Struktur 
innerhalb der rauen alpinen Umgebung und verleiht dem Biwak „Frame“ seine klare architektoni-
sche Identität.
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Ansicht Eingang, M1:50

Ansicht Panoramafenster, M1:50

S 004

1,22 x 1,64 höhe
4 din a 1 im hochformat

einzelne plakate besser
probeausdruck (günstig, vielleicht dickeres papier)

inhalte der beamerpräsentation

wasserzeichen nicht schlimm falls da

mischen oder getrennt, schöner mischen

Modellfotos gut 
Ver und Entsorgunf Prinzip

Booklet als Dokumentation
Für Doku DAV format 21 x 21 
max 24 blatt 

zb power point 21 x 21

boolet digital alles
beide booklets in 2 wochen

Schnitt Küchenzeile, M1:50

Eingangsbereich

Blick zur Treppe mit versteckten Stauraumschränken Stauraumschränke Esstisch am Panoramafenster

Schlafnischen im Obergeschoss Das Fenster im Fenster Fotowand mit Polaroidkamera - "den Moment einrahmen"

Eingangsbereich, Blick zum Gebäudekern, Tür Toilette Küchennische
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Hanna Dunzinger (BI), Sylvia Maria Mayr (INN), Verena Nesner (INN)

Ansicht Seite, M1:50

Positionsplan

Prinzip der Modularität

S 004

1,22 x 1,64 höhe
4 din a 1 im hochformat

einzelne plakate besser
probeausdruck (günstig, vielleicht dickeres papier)

inhalte der beamerpräsentation

wasserzeichen nicht schlimm falls da

mischen oder getrennt, schöner mischen

Modellfotos gut 
Ver und Entsorgunf Prinzip

Booklet als Dokumentation
Für Doku DAV format 21 x 21 
max 24 blatt 

zb power point 21 x 21

boolet digital alles
beide booklets in 2 wochen

Schnitt Treppe, M1:50

Schnitt Schränke, M1:50

Schnitt Eingangsituation, M1:50
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6.
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5.

5.

5.

6.

6.

6.

6.

5.

5.

5.

6.

6.

6.

6.

5.

5.

5.

7.

6.

6.

6.

6.
5.

5.

5.

6.

6.

6.

6.

5.

5.

5.

6.

6.

6.

6.

5.

5.

5.

Legende:

Spannrichtung...

Innenwand...

Auflager...

Positionsnummer...

1. Punktfundament nach
statischer Erfordernis

2. HEB 200
3. HEB 180
4. Zugbänder mit d=16mm
5. BSP 120mm

30-20-20-20-30
6. BSH 280 x 400mm
7. BSP 280mm

40-40-40-40-40-40-40
8. BSP 140mm

40-20-20-20-40
9. BSH 100 x 160mm

P.

P.
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"EIN BIWAK WIE EIN STILLER 
RAHMEN: EIN KÖRPER AUS 

HOLZ, DER DEN BLICK FÜHRT, 
DIE LANDSCHAFT FASST UND 
DEN BERGMOMENT ZU EINEM 

EINZIGEN, GREIFBAREN 
AUGENBLICK VERDICHTET."

1. linke Rahmenecke 2.rechte Rahmenecke

65

75

Verbindungswinkel mit 6x 80mm Schrauben
330er vorgehängte Kastenregenrinne

Holzzapfen Stabdübelverbindung mit 8x M16 Stabdübel

167,56

80

11
0

62
5

146

4. Zapfenverbindung

10090 90

100mm Zapfen

8x M16 Stabdübeln

3. Anschluss Zwischendecke

16
7,

56

16
7,

56

Zugblech mit Rillennägeln
Hinter dem Zugblech liegend:

M8 120mm Schraube

Hinter dem Zugblech liegend:
M8 300mm Schraube

5. Schlitzblechverbindung 6. Anschluss Stütze an Stahlrahmen

47
,5

13
2,

5

70

21
7,

5

12x M16 Stabdübel

2x 8mm Schlitzblech

2x 8mm Platte mit jeweils 6x M12 Passbolzen

2x 8mm Schlitzblech

12x M16 Stabdübel

16
7,

5618x 300mm M8 Vollgewinde Schrauben

15mm Fahnenblech mit 2x M20 Passbolzen

8mm Platte mit jeweils 6x M12 Passbolzen

Kopfplatte mit 6x M12 Passbolzen

30

62
5

Insektengitter

8. Anschluss Stahlträger im Stahlrahmen

30mm Kopfplatte mit 2x M20 Passbolzen
8mm Schlitzblech mit Stahlanschluss
aus 6x M12 Passbolzen

15mm Fahnenblech mit 2x M20 Passbolzen

30mm Kopfplatte
mit 2x M20 Passbolzen

Zugseil zur Aussteifung

60

145
30

20
0

160

7. Anschluss Bodenplatte an Wand

8mm Stahlwinkel mit 2x 100mm 6M Vollgewinde-Schrauben
& 1x M12 Passbolzen

Hinter dem Winkel liegend: 300mm 8M Schraube

D
E

TA
IL

S
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282

40
4

70
94

94 9470

204

8594

48
4

20
4

40
12

12

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

204

54
,5

404
160

40
4

10
2

13
3,
5

11
5

53
,5

83
,1

13
8,
7

18
2,
2

160

17
2

10
2

50

70

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

204

54
,5

404
160

40
4

10
2

13
3,
5

11
5

53
,5

83
,1

13
8,
7

18
2,
2

160

17
2

10
2

50

70

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

marmoleum
cocoa

Brettsperrholz

FENIX 0770
Rosso Askja

FENIX 0790
Viola Orissa

Holzlack

INGVAR

M
O

D
U

L
B

A
U

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

SCHNITT A-A
AUFENTHALTSMODUL

M 1: 20

1m 2m 5 m

SCHNITT D-D
SCHLAFMODUL
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Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version
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376

404

538
,5

538
,5 204

1432,3

91
7,
6

484

85

160 70

160 50

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

INGVAR
DER MODULARE 
WINTERRAUM

M 1: 50

1m 2m 5 m

Hallerangerhaus

bestehender
Winterraum

INGVAR

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

VARIANTE MIT  18 
SCHLAFPLÄTZEN

VARIANTE MIT  12 
SCHLAFPLÄTZEN

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

VARIANTE MIT  8
SCHLAFPLÄTZEN

Durch ein konsequent modulares Bau-
kastenprinzip lässt sich der Winterraum 
flexibel und bedarfsgerecht erweitern. 
Die einzelnen Module können in unter-
schiedlichen Konfigurationen aneinan-
dergereiht und über ein Treppenmodul 
miteinander verbunden werden. So 
entsteht ein einfach erweiterbares, klar 
strukturiertes Gebäudesystem. 
 
Das System besteht aus einem Aufent-
haltsmodul und zwei Schlafmodulen. 
Durch ihre hohe Kompatibilität kann 
sich der Baukörper flexibel an die 
jeweilige Topografie anpassen

INGVAR
Delia Bitterolf (INN), Noh Merlin (BI), Eva Wiedemann (INN)

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

ANSICHT SÜDEN
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M 1: 50

M 1: 20

1m 2m 5 m

SCHNITT A-A
AUFENTHALTSMODUL

M 1: 50

1m 2m 5 m

Legende:

Position

Unterzug

Auflager

Spannrichtung

Pos

Positionen:

BSP Decke 120 mm (40-40-40)

BSP Wand 120 mm (40-40-40)

BSP Decke 120 mm (40-40-40)

BSP Wand 120 mm (40-40-40)

C30 180/140 mm

BSP Decke 120 mm (40-40-40)

BSP Wand 120 mm (40-40-40)

BSP Decke 120 mm (40-40-40)

BSP Wand 120 mm (40-40-40)

C30 180/140 mm

1

2 8

51

52 56

57

61

62 66

71

72 76

77

3

24

5

6

7

40
40

4040

54

52

53

55

57

5400

2040

12
0°

62

64

63

65

4770

2040

1

72

74

73

2040

4520

51

61

56

66

7677

90
°

60°

71

758

201 202102

203204 104

103105

106 107

251

152

252

153

253

256

156

255

254
155

154

157

263

262

261

275

271

272

273

274

164

163

175

158

173

172

165

162

174

177

176

101

151

161

171

Legende:

Position

Auflager

Spannrichtung

Stütze

Pos

Positionen:

BSP Decke 120mm (40-40-40)

Holzunterkonstruktion C30 180/140 mm

Stahlstütze QRO 150x5

BSP Decke 120mm (40-40-40)

Holzunterkonstruktion C30 180/140 mm

Stahlstütze QRO 150x5

BSP Decke 120mm (40-40-40)

Holzunterkonstruktion C30 180/140 mm

Stahlstütze QRO 150x5

BSP Decke 120mm (40-40-40)

Holzunterkonstruktion C30 180/140 mm

Stahlstütze QRO 150x5

201 204

102 107

251 256

162 165

261 263

152 158

172 177

271 275

101

161

151

171

201 202102

203204 104

103105

106 107

251

152

252

153

253

256

156

255

254
155

154

157

263

262

261

275

271

272

273

274

164

163

175

158

173

172

165

162

174

177

176

101

151

161

171

DETAIL D01
FIRST
M 1:5

Attikablech
Riegel 4/4

Edelstahldeckung mit Falzdichtung
Trennlage
Rauhspund 24

Stellbrett 2/21
Abdichtung
BSP-Decke 120mm
BSP-Wand 120mm
Abdichtung
Cortenstahlfassade auf
Holzunterkonstruktionsriegel

Lochblech

40

+3.14

+2,70

+2.82

DETAIL D02
TRAUFE
M 1:5

Edelstahldeckung mit Falzabdichtung
Trennlage
Rauhspund 24

Abdichtung
BSP-Decke 120mm

Lochblech
Rinne
Abdichtung
Cortenstahlfassade auf
Holzunterkonstruktionsriegel

BSP-Wand 120mm

+2.90

+2,70

+2.8240

DETAIL D03
ÜBERGANG
M 1:5

Cortenstahlfassade auf
Holzunterkonstruktionsriegel
Abdichtung

Quellband
BSP-Wand 120mm

Lochbech

BSP-Decke 120mm

Holzunterkonstruktion 140/180

Kopfplatte
Stahlstütze QRO 150x5

Quellband

Geotextil mit Kiesschüttung
als Auffang für ausgeschwämmten Rost
Fußplatte
Fundament

±0.00

-0.12

-0.26

-1.56

10
0

Abdichtung

DETAIL D04
FENSTER
M 1:5

Holzfenster

Abdichtung
Lochblech
Abdichtung

Cortenstahlfassade auf
Holzunterkonstruktionsriegel

Fensterblech

BSP-Wand 120mm

Fensterleibung innen

Cortenstahlfassade auf
Holzunterkonstruktionsriegel
Abdichtung
Holzfenster

Abdichtung
Fensterleibung innen

BSP-Wand 120mm

POSITIONSPLAN UK
M 1:50

POSITIONSPLAN UK
M 1:50
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Fakultät HTB M1 ÖkoKonzepte 

31 I 32



Anschluss Außenwand - Bodenplatte   1:25 Anschluss Bodenplatte - Betonsockel   1:25

Positionsplan Bodenplatte      1:50Positionsplan Dach      1:50

Anschluss UK an Außenwand   1:25 Anschluss Außenwand - Außenwand   1:25Anschluss Dach - Außenwand   1:25 Anschluss Dach - Dach   1:25

C-C Fassadenschnitt A1 1:20

Insektenschutzgitter

Laibungsbrett

Konterlattung (40mm x
60mm)

Insektenschutzgitter

Fassadenbahn

Klebeband
(luftdicht) Klebeband

(diffusionsoffen)

Fensterbank (außen; 5°)

Brettsperrholz

Klebeband
(luftdicht)

Laibungsbrett

Klebeband
(diffusionsoffen)

Fassadenbahn

Sparschalung (2,5cm)

Konterlattung (40mm x
60mm)

Sparschalung (2,4cm)

Fugendichtband

Holzschindel

Holzschindel, 3-lagig

Brettsperrholz

Carina Ratzka, Anastasia Wurm, Anna Maschek, Helen Schattschneider, WiSe 2025/26, Fakultät IAD Projekt 2 | Inn 7, Fakultät HTB ÖkoKonzepte | BI-M1

10

24 4 12

10
4

2 4

Fugendichtband

Vollgewindeschrauben, kreuzlagigRegenrinne

Füllholz*

variiert

Fugendichtband
Vollgewindeschraube

Konterlattung 4 cm

Sparschalung 2,4 cm

Holzschindel, 3-lagig

Brettsperrholz 10 cm

*zur Befestigung der obersten Holzschindel-Reihe

Insektenschutzgitter

Fassadenbahn

16

12

16

20

±0.00 GOK

1.
23

Zugverbinder, z.B. Hiliti HCW-L 40x295;

Fugendichtband
+ Schubverbinder, z.B. Hilti HCW

Stockschraube M12, 8.8

Fassadenbahn

Bitumenbahn / PE-Folie

Zimmerer

Betonbauer

Mörtelschicht (3 cm)

Gewindestange
mit Injektionsmörtel verankert

Betonsockel C25/30

kreisrundes Holz-Plättchen

Microbohrpfahl
(Alternative siehe Statik)

120.00°

12

12

16

Anschluss Unterkonstruktion an Außenwand

Brettsperrholz 12 cm
Fassadenbahn

Holzschindel, 3-lagig
im Werk vormontiert

Holzschindel bauseits

M 1:25

Anschluss Außenwand - Außenwand
M 1:25

Fugendichtband

Vollgewindeschrauben

Brettsperrholz 16 cm

Sparschalung 2,4 cm

Konterlattung 4 cm

Holzschindel bauseits

Klebeband Fassadenbahn

Konterlattung 4 cm
Sparschalung 2,4 cm

(diffusionsoffen)

1.05 2.10 1.05

1.8
2

1.8
2

DA1 W1

DA1

DA1

W1
W1

W1

W1

W1

Pos. Position

Auflager

Spannrichtung Deckenelement

Legende:

Positionen:

DA1

W1

CLT C24 10cm (5-lagig)

CLT C24 12cm (5-lagig)

+2,07

Bezugshöhe +0.00m: Mittelachse Bodenplatte

+3,33

+2,07

+2,07

+2,70

+2,70

+2,70

1.05 2.10 1.05

64 2.92 64

1.45

1.8
2

1.8
2

56
1.2

6
1.2

6
56 120°

BP1S1
S1

S1

S1

S1

Pos. Position

Auflager

Legende:

Positionen:

BP1

S1

CLT C24 16cm (5-lagig)

Betonsockel b/h=20/123cm
C25/30, XC4 (außen), XC3 (innen)

Plattenrand (vom statischen System)

Spannrichtung Deckenelement

NIDUS
Zusammenkommen in den Bergen -
Das Sechseck als Gemeinschaftsgedanke

Das Sechseck zählt zu den effizientesten und zugleich
widerstandsfähigsten geometrischen Formen – kein Wunder, dass es
in der Natur häufig anzutreffen ist. Zu den bekanntesten Beispielen
gehören etwa Bienenwaben oder Schneeflocken.
Diese Form soll auch unserem Biwak dabei helfen, den vielfältigen
Extremsituationen in den Alpen standzuhalten. Gleichzeitig wird es
zu einem Treffpunkt in den Bergen, an dem der Austausch mit
anderen Bergsteigerinnen und Bergsteigern im Mittelpunkt steht.

Die Energieversorgung der Hütte erfolgt autark über Photovoltaikmodule. Diese sind als bewegliche
Schiebeläden in die Fassade integriert und übernehmen zugleich die Funktion von Witterungs- und
Sonnenschutz. Sämtliche Fenster sind grundsätzlich mit Schiebeläden ausgestattet. Zur Energieversorgung
werden drei dieser Elemente als Photovoltaik-Schiebeläden ausgeführt und können je nach Ausrichtung und
Standort an den jeweils sonnenexponierten Fensterflächen eingesetzt werden. So reagiert die
Energiegewinnung flexibel auf unterschiedliche Orientierungen und örtliche Bedingungen. Die
Energiespeicherung ist im Gemeinschaftsraum unter den Sitzbänken angeordnet und räumlich integriert.

2,72 m²

3,23 m²

Erforderl. Fläche
12 Pers.

21 Pers.
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NIDUS
Anna Maschek (BI), Carina Ratzka (INN), Hellen Schattschneider (INN), Anastasia Wurm (INN)

IBC-Behälter
(Fäkalien)

Urin-Behälter 2

800l

A = 2,8m2

Urin-Behälter 3
A = 2,8m2

V = 2,8 m3

A = 2,24m3
h = 0,8m

h = 1m

Urin-Behälter 1
A = 0,76m2

V = 0,76 m3
h = 1m

4,
85

3

Der Winterraum liegt in hochalpiner
Lage beim Hallerangerhaus im
Karwendelgebirge. Umgeben von
steilen Felsflanken und weitgehend
unbeeinflusster Natur ist der Ort stark
von Witterung, Jahreszeit und
Tageslicht geprägt. Die Lage stellt
besondere Anforderungen an
Orientierung, Schutz und
Dauerhaftigkeit und definiert den
Winterraum als funktionalen
Rückzugsort im alpinen Kontext.

Mindestzeitraum bis Entleerung 150 (5 Monate)

Variante 1 3
Variante 2 12
Variante 3 21

Fäkalien
[l] [l] [m³]

Menge pro Person und Tag 0,25 1,5
Gesamtmenge für 150 Tage

Variante 1 112,5 675 0,68 Behälter 1
Variante 2 450 2700 2,70 Behälter 2
Variante 3 787,5 4725 4,73 Behälter 2 + 3

1,00m
Dimensionen Behälter

IBCContainer 1000l Länge/Breite/Höhe: 1200/1000/1165 mm
ca. 55,0 kg

Urin

Unterbau Toiletten

Konzept Regenwasser

Kläranlage

h

Urin-Behälter

h=max. Füllhöhe

Vorklärung Bioreaktor

Ablauf

Zulauf
Wasserverteilerplatte

Belüftung

GOK
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PV

PV

PV

PV

Grundrisse 1:50

Das Eingangsmodul bildet die Schwelle zwischen Außenraum und Hütte. Es
enthält das WC sowie Stauraum für Jacken, Schuhe und alpine Ausrüstung wie
Ski. Ergänzt wird das Modul durch eine Empore, die im Notfall als Schlafplatz für
zwei bis vier Personen genutzt werden kann. Der Raum übernimmt sowohl
funktionale als auch puffende Aufgaben zwischen Ankunft und Aufenthalt.

A-A A-A

B-B B-B

C-C

C-C

A1

A-A 1:20

B-B 1:20

Das Gemeinschaftsmodul bildet das Zentrum der Winterhütte. Es umfasst einen
Tisch mit umlaufender Sitzbank sowie eine kompakte Küchenzeile. Ein zentral
platzierter Holzofen dient sowohl der Beheizung als auch der Zubereitung von
Speisen. Der Raum ist auf gemeinschaftliche Nutzung, Aufenthalt und
Versorgung ausgelegt und fungiert als sozialer Mittelpunkt der Hütte.

Das Schlafmodul bietet Platz für neun Personen. Die Betten sind als Hochbetten
organisiert, jeweils drei übereinander, um den Raum effizient zu nutzen. Die
hexagonale Grundform ermöglicht eine kompakte Anordnung bei gleichzeitiger
Klarheit im Raumgefüge. Zur Erweiterung der Winterhütte kann ein weiteres
Schlafmodul angeschlossen werden. In diesem Fall werden die vorgesehenen
Fensteröffnungen als Durchgänge genutzt, wodurch die Kapazität auf insgesamt
18 Schlafplätze erhöht wird.
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QUARTIER
Lennard Clauhsen (BI), Melissa Pflugheber (INN), Stefanie Walleitner (INN)
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RHO8

RHOMBICUBOCTAHEDRON

FORMFINDUNG

1760,76m

1765,76

1765,76

17
65

,76

1765,76

N

RHO8 ist ein alpiner Winterraum, der als Schutz- und Notunterkunft 
in hochalpinen Lagen dient. Die geometrische Grundform basiert 
auf dem Rhombenkuboktaeder, abstrahiert aus der Struktur von 
Bergkristallen, und erzeugt eine richtungsneutrale, kristalline Archi-
tektur.

Als modulares System konzipiert, ist RHO8 theoretisch unbegrenzt 
erweiterbar. Jede Fläche kann als Anschluss dienen, sodass neue 
Einheiten linear, radial oder in Clustern ergänzt werden können.

Im Inneren setzt der vertikale Bettenturm das Prinzip der Raumver-
dichtung fort und entwickelt eine neue Typologie des Schlafens im 
alpinen Kontext. Die Fassade aus recycelten Skiern verankert das 
Projekt materiell und symbolisch in der Landschaft.
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1:50
5m42 310

2.
4.

1.

3.
5.

6.

7.

BB

AA
AA

CC
CC

BB

8.

1. Eingang

2. Schlafraum

3. Bettenturm

4. Aufenthaltsraum

5. Toilette

6. Technikraum

7. Kücheninsel

8. Galerie

Schnitt A-A

Schnitt C-CSchnitt B-B
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ALLGEMEINES:
172m² Außenfläche,
davon 46m² verglast

11 t Brettsperrholz

VERSORGUNG:

Der Winterraum wird mit einer 
Photovoltaikfläche von 16m² 
ausgestattet und ermöglicht 
mit einem 10kWh PV-Speicher 
eine Autarkie von 5 Tagen.

Zum Zubereiten von Mahlzeiten 
steht ein Induktionskochfeld 
und im Notfall ein Holzofen, mit 
dem regelmäßig geheizt wer-
den kann, zur Verfügung.

RHO8
Thomas Eppig (BI), Lisa Toprak (INN), Andjelika Ristic (INN)

Dach- & Wandaufbau von innen:

Brettsperrholz 16 cm
Diffusionsoffene Unterspannbahn
Traglattung 3 x 5 cm
Fassadenbekleidung aus alten Ski

+0.60

+1.85

+3.78

+5.36

±0.00

20
18

0
24

0
16

0

50 120 50

±0

+0.60

Schnitt A-A, M 1:33

4 x Betonanker M12 x 160 mm

Blockfundament (BxLXH) 600 x 600 x 400mm
Fußplatte S235 / 20 x 200 mm

Quadrathohlprofil S235 / 120 mm
Bolzen M12 x 50 mm

L-Profil S235 / 120 x 100 mm
IPE 240 / S235

Vollgewindeschraube 8 x 140 mm
Knapp BSP Verbinder

Nut-Feder Verbindung
Teilgewindeschraube 8 x 200 mm

Teilgewindeschraube 8 x 260 mm

Nut-Feder Verbindung
Fugendichtband

Detail 1, M 1:10

Detail 2, M 1:10

Insektenschutzgitter

490

141 208 141

Horizontalschnitt, M1:33

A
A

Detail 4 im Schnitt, B-B M1:10

B

B

Detail 3, M1:10

Sichtkante BSP Element

Fugendichtband
Teilgewindeschraube 8 x 120 mm

Fensterrahmen IV 68

Aufständerung für Dachhaube 40 x 40 mm
Holzwerkstoffplatte 18 mm

Abdichtungsbahn
Zinkblech gefalzt

Insektenschutzgitter

West AnsichtSüd Ansicht

Fassaden Ausschnitt

WiSe 2025/26, Fakultät IAD Projekt 2 | INN 7, Fakultät HTB ÖkoKonzepte | BI-M1 | Thomas Eppig, Lisa Toprak, Andjelika Ristic 

DETAILS

1.

2.

A)

3.

5.

4.

B)

6.

C)

Wand-Dach Anschluss

MontageablaufMontageablauf

Sockel

5.

6.

7.
8.

C)

10.

9.

11.

D)

3.

4.

B)

1.
2.

A)

MONTAGE:

Für die 71 BSP Elemente und für alle 
anderen Bauteile des Winterraums 
sind ca. 20 bis 25 Hubschrauberflüge 
erforderlich.

Die BSP Elemente werden mit einer 
Nut-Feder Verbindung ausgeführt 
zur erleichterten Montage.

Die Fassadenbekleidung aus alten 
Ski wird auf der Unterkonstruktion 
vorgefertigt und auf der Baustelle als 
Ganzes montiert.

KONSTRUKTION:

Gründung des Winterraums mit ins-
gesamt 8 Blockfundamenten, weil 
keine Zugkräfte am Fußpunkt vor-
handen

Winterraum steht auf Stahlunterkon-
struktion.

Alle Wände und Decken aus 
Brettsperrholz, geschützt durch eine 
vollflächige Witterungsschutzbahn 
unter der horizontalen Stülpfassade 
aus alten Ski

Dacheindeckung aus Stehfalzblech, 
das aus der Mitte in alle vier Ecken 
des Dachs mit 2% Gefälle abfällt

ENTSORGUNG:

Trockentrenntoilettensystem mit Ab-
fallbehälter für 10 PAX (2000l Urin, 
350l Fäkalien)

Behälter auf Schienensystem für ein-
faches Entleeren
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Stimmen der 
Beteiligten

„Das sollte doch irgendwie machbar sein, oder?“
Projektteam Hulvex

„Während des Projektes zeigte sich, dass selbst eine 
einfache Trockentoilette einen nicht unerheblichen 

Einfluss auf die Raumgestaltung und die Gebäudehülle 
eines Winterraums ausübt.“ 

Daniela Neuffer, HTB

„Dieses Projekt hat uns gezeigt, dass der größte Wissensgewinn dort liegt, 
wo man die Komfortzone des eigenen Fachbereichs verlässt, um gemeinsam 

etwas Bleibendes zu schaffen.“
Projektteam RHO8

„Die Entwürfe wurden durch statische Überlegungen 
deutlich präziser - und ebenso bekamen die Tragwerks-

konzepte durch räumliche Visionen erst eine richtige 
Bedeutung.“

Bernhard Maurer, HTB

„Man spürte, dass die Herausforderung in den Projektteams sich nicht nur 
auf die inhaltliche Aufgabe und auf den Austausch von fachlichem Wissen be-
schränkt. Vor allem das Verständnis für die Sichtweisen des Gegenübers - mit 
einer anderen Fachsprache - war fordernd und zum Teil auch sehr emotional. 

„Entwerfen“ ist einfach etwas sehr Persönliches. 
Maren Kohaus, HTB

„Es war zu beobachten, wie aus anfänglicher Zurückhaltung zwischen Innen-
architektur- und Bauingenieurstudierenden ein echter fachlicher Dialog ent-

stand - zum Schluss übernahmen manche Studierenden die Argumentations-
weise der anderen Profession.“

Denise Dih, IAD

„Mich hat beeindruckt, mit welchem Elan sich eine so große Zahl junger Menschen 
für dieses nicht alltägliche Thema begeistert hat. Auch die hohe Qualität der 

entstandenen Arbeiten ist nicht selbstverständlich. 
Vielen Dank dafür!“
Xaver Wankerl, DAV
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